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RESULTATE

Ski alpin
Hoch-Ybrig. FIS-Rennen. Frauen Sla-
lom. Di., 6.4.: Riesenslalom 1. Ren-
nen. 1. Delia Durrer (Beckenried) 
2.08,33; 2. Priska Nufer (Alpnach) 
0,21 Sekunden zurück; 3. Leana Bar-
mettler (Engelberg) 0,59.
Riesenslalom 2. Rennen. 1. Simone 
Wild (Flumserberg) 2.00,84; 2. Jasmin 
Suter (Stoos) 0,15; 3. Delia Durrer (Be-
ckenried) 0,56. – Ferner. 32. Viviane 
Bartl (Gross) 5,27.
Fr., 9.4.: Slalom 1. Rennen. 1. Wendy 
Holdener (Unteriberg) 1.21,34; 2. Ca-
role Bissig (Beckenried) 2,13 Sekun-
den zurück; 3. Svenja Pfiffner (Flumser-
berg) 2,48. – Ferner. 59. Viviane Bartl 
(Gross) 12,38. – 67 klassiert.
2. Rennen. 1. Carole Bissig (Becken-
ried) 1.20,14; 2. Amelie Klopfen- 
stein (Biel) 0,21; 3. Anuk Brändli (Aro-
sa) 1,22. – Ferner. 60. Viviane Bartl 
(Gross) 10,00. –78 klassiert.
Verbier. Jugend Schweizermeister-
schaften U16. Riesenslalom. Fr., 
9.4.: Knaben U16. 1. Luis Stucky (Zer-

matt) 2.06,39; 2. Mika Marty (Hergis-
wil) 0,19; 3. Nils Vallelian (Mont-Rouge 
Veysonnaz) 1,50. – Ferner. 16. Tristan 
Schelbert (Rothenthurm) 4,30. – 52 
klassiert.
Engelberg/Jochpass. OSV Jugendren-
nen. Combi-Race-Technik. Fr., 9.4.: 
Rennen 1. Mädchen U14. 1. Elin 
Würsch (Beckenried-Klewenalp) 55,31; 
2. Romina Burkhard (Hausen am Al-
bis) 1,42; 3. Alessia Stössel (Becken-
ried-Klewenalp) 1,89. – Ferner. 11. Elin 
Trütsch (Einsiedeln) 3,28. – 20 klas-
siert.
Mädchen U16. 1. Aline Benz (Hausen 
am Albis) 55,92; 2. Gianna Trütsch 
(Einsiedeln) 0,02; 3. Eabha Mc Ken-
na (Beckenried-Klewenalp) 1,12. –12 
klassiert.
Knaben U14. 1. Ivan Murer (Becken-
ried-Klewenalp) 56,02; 2. Kjetil Zehn-
der (Ahorn Eriswil) 0,03; 3. Joel Asch-
wanden (Attinghausen) und Curdin Ar-
pagaus (Einsiedeln) 0,78. – Ferner. 9. 
Sven Strüby (Einsiedeln) 1,93. – 24 
klassiert.
Rennen 2. Mädchen U14. 1. Elin 
Würsch (Beckenried-Klewenalp) 53,74; 

2. Romina Burkhard (Hausen am Albis) 
1,00; 3. Alina Meier (Unterägeri) 1,59. 
– Ferner. 6. Elin Trütsch (Einsiedeln) 
1,77. – 17 klassiert.
Mädchen U16. 1. Gianna Trütsch (Ein-
siedeln) 54,73; 2. Aline Benz (Hausen 
am Albis) und Lyn Iten (St. Jost Ober-
ägeri) 0,09. –11 klassiert.
Knaben U14. 1. Ivan Murer (Becken-
ried-Klewenalp) 53,32; 2. Noah Gis-
ler (Gotthard-Andermatt) 0,36; 3. Kje-
til Zehnder (Ahorn Eriswil) 0,55. – Fer-
ner. 4. Sven Strüby 0,97; 9. Curdin Ar-
pagaus 2,39 (beide Einsiedeln). – 22 
klassiert.
Knaben U16. 1. Lino Kühl 52,43; 
2. Linus Muheim 1,51 (beide Be-
ckenried-Klewenalp); 3. Noe Weber 
(Schwyz) 2,37. – Ferner. 4. Tom Kälin 
(Einsiedeln) 2,39. – 7 klassiert.
Engelberg/Jochpass. ZSSV Rubin 
Cup RS 1. So., 11.4.: Mädchen U12. 
1. Lina Erne 1.09,09; 2. Luana Häcki 
0,26 (beide Engelberg); 3. Elena Sigg 
(Davos) 1,91. – Ferner. 6. Bigna Hotz 
(Einsiedeln) 3,33. – 16 klassiert.
Mädchen U14. 1. Elin Würsch (Be-
ckenried-Klewenalp) 1.05,84; 2. Lua-

na Fleischli (Oberwil-Zug) 0,25; 3. Ali-
na Meier (Unterägeri) 1,04. – Ferner. 
6. Elin Trütsch (Einsiedeln) 2,49. – 29 
klassiert.
Mädchen U16. 1. Delia Lang (Bü-
ren-Oberdorf) 1.02,91; 2. Greta Bef-
fa (Airolo) 2,32; 3. Silja Michel (SAK 
Haslital Brienz) 2,75. – Ferner. 4. Gi-
anna Trütsch (Einsiedeln) 2,95. – 16 
klassiert.
Knaben U14. 1. Beda Muoser (Gott-
hard-Andermatt) 1.05,67; 2. Ivan 
Murer (Beckenried-Klewenalp) 0,21; 
3. Nicolo Pagnamenta (GS Monte 
Generoso) 1,21. – Ferner. 12. Sven 
Strüby (Einsiedeln) 3,48. – 36 klas-
siert.
Knaben U16. 1. Nick Rickenbach 
(Schwyz) 1.01,48; 2. Mika Marty (Her-
giswil) 0,56; 3. Mischa Zemp (Hasle) 
0,60. – Ferner. 4. Tristan Schelbert 
(Rothenthurm) 0,72. – 22 klassiert.
ZSSV Rubin Cup RS 2. So., 11.4.: 
Mädchen U12. 1. Lina Erne (Engel-
berg) 1.07,90; 2. Bigna Hotz (Einsie-
deln) 1,97; 3. Leonie Zünd (Giswil-Mör-
lialp) 2,54. – 16 klassiert.
Mädchen U14. 1. Luana Fleischli 

(Oberwil-Zug) 1.04,39; 2. Elin Würsch 
(Beckenried-Klewenalp) 1,07; 3. Elin 
Trütsch (Einsiedeln) 1,90. – 28 klas-
siert.
Knaben U14. 1. Niklas Christen 
1.06,92; 2. Ivan Murer 0,28 (beide Be-
ckenried-Klewenalp); 3. Marvin Näpf-
lin (Büren-Oberdorf) 1,97. – Ferner. 8. 
Sven Strüby (Einsiedeln) 2,44. . – 34 
klassiert.
Hoch-Ybrig. ZSV Clubmeisterschaf-
ten. Sa., 10.4.: Kategorie U12–U16 
(Jahrgänge 2005–2009). 1. Hau-
sen am Albis 1 1.09,45; 2. RISA 1 
1.11,70; 3. Altendorf 1 1.12,79. – 
Ferner. 4. Drusberg 1 (Roman Wiget, 
Silvan Fuchs, Ryan Reichmuth, Dario 
Fuchs) 1.13,27; 10. Drusberg 2 (Noah 
Auf der Maur, Stefanie Marty, Luk Ochs-
ner, Silvan Holdener) 1.18,79; 15. Ad-
lerhorst (Jael Holdener, Lars Dettling, 
Sven Dettling, Dave Föllmi) 1.24,52. – 
19 klassiert.
Kategorie U11 (Jahrgänge 2010 
und jünger). 1. Hausen am Albis 
5 1.20,10; 2. RISA 4 1.22,25; 3. 
Mini 1 1.22,54. – Ferner. 4. Roggen-
stock-Racer (Sarina Reichmuth, Leon 

Holdener, Remo Leuzinger, Rapha-
el Schober) 1.23,80; 7. Drusberg 4 
(Lea Heinrich, Lucy Auf der Maur, Jael 
Fuchs, Leandro Caminada) 1.27,49; 
8. SCE Mini Raben 1 (Leon Zehnder, 
Gian Bissig, Dario Kübler, Florian Stei-
ner) 1.28,09; 11. Drusberg/RGZO mix 
(Roman Brütsch, Levin Fässler, Sere-
na Caminade, Anna Seiler) 1.31,99. 
– 19 klassiert.

Handball
Junioren U15 Promotion S2, Haupt-
runde, Gruppe 6. Resultate. SG Stäfa/
Meilen – HC Einsiedeln 26:22 (10:12).
Rangliste. 1. SG Stäfa/Meilen 1/2; 2. 
SG Horgen/Wädenswil 2 0/0; 3. HC 
Rüti Rapperswil-Jona 1 0/0; 4. HC Ein-
siedeln 1/0; 5. TV Thalwil (Rückzug) 
0/0.
Junioren U13 Promotion S2, Haupt-
runde, Gruppe 5. Resultate. Albis Fo-
xes Handball – HC Einsiedeln 25:23 
(13:8).
Rangliste. 1. Albis Foxes Handball 2/3; 
2. GC Amicitia Zürich MU12L 1/2; 3. 
TV Witikon 1/1; 4. HC Einsiedeln 2/1; 
5. SG Wädenswil/Horgen 2 2/1.

«Ich werde alles geben»
Einsiedelns Tennishoffnung Svenja Ochsner kämpft weiter für den Erfolg – wie sie im Interview sagt 

Obwohl die Corona-Pande-
mie es ihr nicht gerade 
leicht macht, will sie es 
jetzt wissen: Die 21-jähri-
ge Svenja Ochsner aus 
Einsiedeln will auf dem 
Tennisplatz angreifen,  
um ihren Traum  
wahrzumachen.

WOLFGANG HOLZ

Frau Ochsner, was machen Sie 
gerade? Sind Sie schon auf dem 
Sprung zum nächsten Turnier?
Ja, ich muss nachher einen Co-
rona-Test machen, damit ich am 
Wochenende nach Spanien ein-
reisen kann, um mich dort auf 
die Hartplatz-Saison für Turnie-
re in Ecuador und Indien vorbe-
reiten zu können. Das Problem 
ist im Augenblick, dass es we-
gen Corona weltweit derzeit sehr, 
sehr wenig Damen-Turniere gibt –  
in Europa fast gar keine. Oder 
nur solche, die extrem gut be-
setzt sind. Grundsätzlich mel-
den sich für Turniere, die dann 
stattfinden, im Augenblick sehr 
viele Spielerinnen an, die eigent-
lich viel höher klassifiziert sind.

Da müssen Sie ja wirklich weit 
um die ganze Welt reisen, um 
überhaupt Tennisturniere spie-
len zu können. Aber diese  
Situation kann ja auch motivie-
rend sein …
Für mich ist das selbstverständ-
lich motivierend, mich mit Spie-
lerinnen der Top 350 messen zu 
können. Ich habe ja schon be-
wiesen, dass ich solche Gegne-
rinnen schlagen kann. Ich habe 
jüngst auch einige gute Resulta-
te gemacht. Fakt ist aber, dass 
es für mich aufgrund der vielen 
Turnieranmeldungen manchmal 
schwer ist, überhaupt in die Qua-
lifikation beziehungsweise ins 
Hauptfeld zu kommen – wobei 
ich die Qualifikation dann meis-
tens erfolgreich überstehe. Man 
muss sehen, dass rund 1500 
Damen mit Ranking weltweit pro-
fessionelles Tennis spielen. Vie-
le kämpfen noch um eines, das 
heisst, dass noch weitere Frau-
en natürlich Profitennis spielen 
wollen, aber nur zirka 1500 kön-
nen ein Ranking haben Und nur 
für die Top 100 besteht derzeit 
ein einigermassen normales Tur-
nierangebot.

Wie lauten unter diesen schwie-
rigen Bedingungen Ihre Ziele 
für die neue Saison?
Ich möchte mich verbessern, da-
mit ich höher dotierte Turniere 
spielen kann. Generell plane ich, 
möglichst viele Turniere diesen 
Sommer zu spielen, um mein 

Ranking zu verbessen. Dabei 
strebe ich es an, definitiv unter 
die Top 500 zu kommen. Das Po-
tenzial dafür habe ich. Aber, wie 
gesagt, wegen Corona ist es der-
zeit schwierig, in Sachen Ran-
king überhaupt Prognosen an-
zustellen, weil man nur schwer 
Punkte sammeln kann. Anderer-
seits hat wegen Corona eben je-
der zurzeit sein Ranking und ver-
liert bis Mai keine Punkte.

«Ich finde es  
faszinierend, dass 
beim Tennis zu  
jedem Zeitpunkt  
eines Matches  
alles offen ist.»
Svenja Ochsner, Einsiedeln

Was fasziniert Sie eigentlich so 
am Tennis?
Das ist eine gute Frage. Ich fin-
de es faszinierend, dass beim 

Tennis zu jedem Zeitpunkt ei-
nes Matches alles offen ist. 
Man kann bis zuletzt in einem 
Spiel gewinnen, aber auch verlie-
ren. Diese Ups und Downs und 
das Spielerische sind herausfor-
dernd. Man muss auch sehr vari-
abel und phantasievoll sein und 
vieles intuitiv entscheiden.

Was sind Ihre Stärken, was kön-
nen Sie noch verbessern?
Mein Service und meine Vor-
hand sind definitiv meine Stär-
ken. Ich versuche immer, das 
Spiel zu beherrschen und Druck 
auf meine Gegnerin auszuüben. 
Ich bin eine sehr dominierende 
Spielerin. Mit meiner beidhän-
digen Rückhand muss ich wohl 
noch am Spielaufbau viel arbei-
ten. Dann kann ich mich auch 
mental noch verbessern. Es gibt 
grundsätzlich immer Dinge, an 
denen man arbeiten kann.

Würden Sie sagen, es gibt grund-
sätzlich zwei Typen von Tennis-
spielern – den Vorhand-Spieler 
und den Rückhand-Spieler?
Ich würde eher sagen, es gibt den 
offensiven Spieler, der druckvoll 
schlägt und auch ans Netz geht, 

um seine Punkte mit Winnern zu 
machen. Und es gibt den defen-
siven Spieler, der versucht, den 
Gegner zu Fehlern zu zwingen. 
Ich bin, wie gesagt, eher die do-
minierende Spielerin.

Haben Sie auch irgendwelche 
Vorbilder unter den Topspiele-
rinnen der Welt?
Das ist eine gute Frage. Vikto-
ria Azarenka finde ich megacool. 
Ebenso die Ukrainerin Elina Svi-
tolina. Natürlich beeindruckt 
mich auch Naomi Osaka durch 
ihr Tennis – aber auch durch ihre 
sympathische und menschliche 
Art, wie sie sich im Match ge-
gen Serina Williams verhalten 
hat und wie sie in der «Black li-
ves matter»-Kampagne aufgetre-
ten ist. 

Wie viele Stunden pro Tag trai-
nieren Sie eigentlich?
Ich spiele vier Stunden pro Tag 
Tennis. Ausserdem mache ich 
noch zwei Stunden täglich Kon-
ditionstraining. Dazu kommt 
noch Auslaufen, Stretching, 
Gymnastik und Mentaltraining. 
Wenn ich abends nach Hause 
komme, mache ich mir noch 

Gedanken zu meiner Turnier-
planung. Ich bin also deutlich 
mehr beschäftigt, als wenn ich 
beispielsweise einer normalen 
Arbeit nachgehen würde.

Sie sind wirklich sehr trainings-
fleissig und auch eine erfolgrei-
che Tennisspielerin. Sie sind 
neuerdings Nummer 17 der 
Schweizer Rangliste und Num-
mer 687 der Damen-Weltrang-
liste – und Sie wollen noch un-
ter die Top Ten. Mal ehrlich, wie 
realistisch ist dieses ehrgeizige 
Ziel noch mit 21 Jahren?
Ich war als Juniorenspielerin 
leider verletzt und habe da-
durch zwei Jahre an Turnierzeit 
verloren. Ich werde aber weiter 
kämpfen und alles dafür ge-
ben, um dieses Ziel, das ich mir 
gesteckt habe und an das ich 
nach wie vor glaube, noch zu 
erreichen. Das ist kein Traum. 
Das Potenzial ist, wie gesagt, 
vorhanden: Ich muss es nur 
noch besser umsetzen, und 
um weiter nach vorne zu kom-
men, brauche ich auch noch 
mehr Turniere und mehr Stabi-
lität in meinem Spiel. Ich wer-
de alles geben.

Sie haben in Form einer Aktien-
gesellschaft ein kluges Finan-
zierungsmodell kreiert, um Ihre 
Kosten bis 2023 zu decken. Zu-
sätzlich haben Sie Sponsoren 
im Boot. Hilft Ihnen das, sich 
ganz aufs Tennis konzentrieren 
zu können?
Ja, ich bin sehr dankbar für mei-
ne Sponsoren, selbst wenn in 
Zeiten von Corona einige abge-
sprungen sind. Aber ihre finan- 
zielle Unterstützung hilft mir, den 
grossen Teil der Kosten zu tra-
gen, die sich hauptsächlich aus 
Reisekosten und Kosten fürs 
Training zusammensetzen – die 
in der Schweiz sehr hoch sind. 
Ausserdem greifen mir meine 
Eltern noch finanziell unter die 
Arme. Mein Tennisequipment 
bekomme ich von Wilson gratis 
gestellt. Pro Jahr belaufen sich 
meine Kosten auf 100’000 bis 
120’000 Franken. Preisgeld bei 
Turnieren habe ich noch nicht viel 
verdient. Es kommt deshalb auf 
die Sponsoren drauf an, wie lan-
ge ich noch weitermachen kann.

Ist es nicht frustrierend, täglich 
mit zig -Ovas und -Ics auf den 
Courts konfrontiert zu werden, 
die von ihren Vätern quasi zum 
Erfolg geprügelt werden, da-
mit ihre Familien aus Osteuro-
pa mal ein besseres Leben füh-
ren können?
Es ist heute nicht mehr so ext-
rem mit prügelnden Vätern sol-
cher Spielerinnen aus Osteuro-
pa. Sicher sind viele Osteuro-
päerinnen auf der Tour dabei, 
gegen die ich auch schon an-
getreten bin, und sie alle haben 
das gleiche Ziel wie ich: Mat-
ches und Turniere gewinnen. 
Ich spiele jetzt schon drei Jah-
re lang als Profi und lasse mich 
davon nicht einschüchtern. Ich 
will einfach erfolgreich in mei-
nem Job sein. Wir alle kämpfen 
darum, es weiter nach vorne 
zu schaffen. Da spielt es kei-
ne Rolle, ob jemand aus Tsche-
chien kommt oder wie ich aus 
der Schweiz.

Haben Sie auch einen Plan B, 
sollte es mit der Tenniskarriere 
nicht mehr klappen?
Ja, ich habe einen Plan B. Ich 
würde wahrscheinlich entwe-
der irgendetwas im Bereich KV 
machen in Kombination mit der 
Berufsmatura. Ich bin in Fremd-
sprachen gut und mache gera-
de mein Cambridge-Zertifikat 
für Englisch. Ausserdem spre-
che ich fliessend Italienisch in-
folge meiner vielen Trainings-
aufenthalte im Tessin. Ich bin 
grundsätzlich sehr zielstrebig, 
sehr kommunikativ, und die Ten-
niszeit ist jetzt schon eine gros-
se Lebensschule für mich ge-
wesen. Und ist es immer noch.

Durch und durch eine Kämpferin: Tennisspielerin Svenja Ochsner aus Einsiedeln.� Foto: Misa Cinkova 


